
   
 

 

Burg Eichhorn.

Die ftantsrechtliche Stellung Mährens und des Dlmüger BistHıums als Lehen der

böhmischen Krone wurde durch) die Urkunde Karls IV. vom 7. April 1348 endgiltig firirt,

amı 26. December 1349 der Bruder Karls, Johann, mit der Marfgrafichaft befehnt, im

Sahre 1355 die Erbfolge-Drdnung unter den Nachkommen Karls und Johannz für

Mähren und Böhmen feitgejeßt und 1364 in Gegenwart einer glänzenden YFürften-

verfammfung in Brünn zwifchen den Häufern Zuremburg und Habsburg ein Erbvertrag

abgefchloffen, dem zufolge nach dem Erlöfchen aller männlichen und weiblichen Nac)-

fommen des einen Haufes alle Länder desfelben dem anderen Haufe anheimfallen jollten.

Die Negierung Johanns verlief, einige Fehden des mährifchen and öfterreichiichen

Adels ausgenommen, ruhig, doch hatte das Land (1354 bis 1357) Durch die furchtbare

Beft, welche damal3 Europa durchzog, viel zu leiden, jo daß Die dvoLfreichften Orte ein

gutes Drittheil ihrer Einwohner verloren.

Markgraf Sohann theilte in feinem dritten und lebten Teftament (26. März 1371)

Mähren unter feine drei Söhne in der Weife, daß der ältefte Sohn Jodof den Titel

eines Marfgrafen und Oberherren (Altmarfgraf, starsi markrabi) von Mähren erhielt,

den beiden jüngeren Söhnen, Johann Sob&slav und Brofop gewiffeBefisungen angewiefen

wurden; leßtere erhielten ebenfall3 den marfgräflichen Titel, doch mrußten fie die ihnen

zuertheilten Güter von Zodof al Oberherun zu Lehen nehmen und durften von ihnen

ohne Einwilligung Jodofs nichts verfaufen, verschenfen oder verpfänden. Sp fazu der
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